




Vas frolockende Merſeburg/
Volte/
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Mt 9— uPoftulicter Adminiſtrator des Stifftes Merſeburg
gfertzog zu Wachſen Julich Dleve Berg auch Sngern und
Weſtphalen Wandgraf in Shuringen Marckgraf zu Meiſ—

ſen auch Dber-und Mieder-KRauſitz Gefurſteter Vraf zu
ggenneberg Wraf zu der Marck und Wavensberg

Gerr zum Mavenſtein ic.
Unſer aller gnädigſter Furſt und Ferr/

Benhn volliger Geſundheit ſamt Dero HochFurſtl. Frauen Gemahlin
Zurchlauchtigſten Puurſtin und Zrauen

Hennietten Charlotten,
Vermahlten Kſertzogin zu Sachßenrc.

Gebohrne Furſtin zu Naſſau Grafin zu Saarbrucken und Saar
werden Frauen zu Lahr Wißbaden und Jdſteinrc.

Am J. Junii M. DCC XII.
Jhren Hoch— Jurſtlichen Einzug

Dero Reſidentz Stadt Merſeburg
Unter viel tauſenden Frolocken und JubelGeſchrey derer hochſt-erfreueten Unterthanen

hielte
Aus unterthantaſter Schuldigkeit hochſt-erfreuet kurtzlich entwerffen, und zu DERO

HochFurſtl. Reaterung zualeich unterthantgſt eraruliren

Jhrer HochFurſtl. Durchlauchtigkeit
unterthanigſter

AM. Nicolaus Seupfer des Furſtl Gymnaſi allhier

5
in die z5. Jahr Colleg. III.
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Fehtein Turchlauchtiaſte zieht ein in un

ſre Nauren
Der edlen MartisWurg und gonnt uns

rren Siantz

Nacthdem Durchlauchtigſter Du Dich geſtellt dat
Seßwegen laſſet heut erſchallen Jreuden-Wieder

Auf unſern Selicon die gantze Muſen-Schaar.
Wir gehen all einher in ungemeinen Greuden

Und ruffen Flir vergnugt ein frolbig VIVAT! zu
Wir dencken auch nicht mehr an unſer vorig Leiden

Weil du uns Hoffnyna machſt zur allgemeinen Ruh.
Es war Dein armes Vola mit Finfterniß umgeben

Und wolte Jhm kein Stern des Gluckes gehen auff/
Es muſte lange Zeit in ſolchen Dunckel ſchweben

Und nur in Angſt und Roth fortfuhren ſeinen Lauff.

Es



Es muſte viele Jahr an ſchweren Joche ziehen
Und niemand blickte es mit holden Augen an

Es ſahe frembdes Gluc mehr als das ſeine bluhen

lin ni

ooo— vrriitrrnu/r  or r vwr cheoDer Himmel klahret fich nunmehro netter auf
Des Titans guldner Glantz will ietzo ſchoner zieren

Ser Marſen Horizont und was nur wohnet drauf.
Darumb das Merſeburg des gantzen Stifftes Hertze

Zhnd Auge freuet ſich bey angenehmer Zeit

Es brennt vor reiner Lieb gleich einer hellen Kertze/
Zrnd bringt ſein Opffer dar mit ungemeiner Freud.

Die Wauſitz ſchmucket ſich damit ſie mog gefallen

Dem groſſen Sachſen-Keld Wortz Wilhelm
Jhren Herrn

Aus Knterthänigkeit laſt Sie auch Lieder ſchallen
Weil Jhr heut gehet auf ein neuer Gluckes Stern.

Denn Kertzog Shriſtian der Phonir unſrer Zeiten
Stirbt nun und nimmermehr in ſeinen Enckeln aus

Sich wie in Jhme ſchon die Zweige ſich ausbreiten

Wie ſich vermehret hat ſein hohes Furſten-Hauß.
Die Erdmuth Joorothee des gantzen Vandes Sonne

Der Preiß der Furſtinnen kan nunmehr frolich ſeyn
Baß itzt in dieſem Land erſchallet Freud und Wonne

Weiil Jhr Zurchlauchtſter Sohn ſich ſtellet wie

der ein. Nach



Kachdem Fhr AugenPaar nunmehr ſich ſatt geweinet
And Fhr Hertzfreſſend Leid in Thetis Schooßverſenckt.

Da Fhr ein reudenWSicht von neuen wieder ſcheinet
Ahnd Fhr HochJurſtl. Hertz kein alter Kummer kranckt.

Auch dieſe hreude mehrt das Kleinod unſrer Zeiten
Charlotte, die ſich ſtellt als SandesMutter ein

Die Jhre Zweige wird in Sachſen weit ausbreiten
Der Himmel woll Jhr hold und allzeit gnadig ſejn.

Und der Durchlauchtſte Furſt/ aus denen Maſſaus

Danden
Der dieſe Freude uns nechſt ROtt geſtifftet hat

Und Sero Feinde MRath und Liſt gemacht zu ſchanden
Vergroſſert alle Luſt durch ſeine kluge That. 2

Drum wird ſein Bildnuß ſtehn in blanck Metall geetzet
Das keiner Zeiten Zahl und Roſt verzehren wird

Sein Senckmahl wird bey Uns in Tempel ſeyn geſetzet
Der grauen Ewigkeit die lauter Helden fuhrt.

Das theure BruderHertz geht auch in vollen Freuden
An dieſen JreudenSag die Freudezu vermehrn

Es weiß von keiner Noth es weiß von keinen Leiden
Es will ſich laſſen nicht in ſeiner Freude ſtohrn.

Auch was nur ſonſten lebt in unſern werthen Sachſen
Etchickt ſeine Geuffzer ab und wünſcht mit Herß und

Mund:
Daß unſer Kandes— Nurſt ſoll in viel tauſend wachſen

Und machen ſeinen Ruhm in Oſt-und Weſten kund.
Der Hoff /die Ritterſchafft Capitul Kirchen chulen

Der Rath und Burger all die tädte und das Land
Ja was nur kreucht fleugt ſhwimmt und die in Waſſern

buhlen
Die machen ihre Freud mit allerhand bekand.

Man hort der Glocken Klang man hort die Ftucken knallen
Von deren groſſen Schall die Erde gleichſam bebt
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Der theuren Fzurſtin und Mortz Wilhelm zugefallen
Die ſich mit Jhren Ferrn itzund zu uns erhebt.

Trompeten paucken gehn die muntren Nachtigallen

nòà

Der Muſicanten Shor mit ihrer gantzen Gchaar
Bie laſſen insgeſamt heut FreudenLieder ſchallen

Sie Gaunen Satyren die hupffen Paar und Paar.
DQungemeine Freud! o Frreud der Vaſtalinnen

Sie ſich mit aitenRpiel auff unſern Helicon
Auch ietzo ſtellen ein, die gchaar der Pierinnen

Väſt unvergleichlich horn den angenehmen Thon.
Zoch was iſt unſre Pflicht? wie ſonſten hat goſetzet

Gas werthe Alterthum offt Statuen mit Pracht
Wenn ſich Jhr Furſte einſt mit Jhnen wobhl geletzet

Jhnd Sie beym Sinzug hat in Gnaden angelacht!
So bauen wir auch Dir Durchlauchtſter Sandes

Water
Atzt da du zeucheſt ein ein ewig Senckmahl auf/

Zenn Du bin unſer Troſt und unſrer aller Rather
Jas nicht verderben wird der ſchnellen Zeiten Lauff.

Ein Wenemahi das kein Roſt und Faulnüs kan verzthren

avor die Ewigkoit ſich ſelbſten iterblich ſprichtQã

Das deinen Ruhm und Glantz wird in der NachWelt

mehrenBis dieſes Rund der Welt nach langer Zeit zorhricht.

Das Wenckmahl ſoll beſtehn in feſter Sreu und Liebe/
as Rir der Knterthan wird ſetzen glaube mir

Aus unverfalſchten Sinn aus reinen HertzensTriebe
Wie er ſich insgeſammt ſtellt ietzt gußfallig Fir

Ahnd wunſchet: daß Ju wollſt mit Ruhm den Scepter
führen

Wecht und Werechtigkeit dir mog zur Seiten gehn
Daß man mog uberall den Seegen VOttes ſpuhren

And Weißheit allezeit zu Zeiner Rechten ſtehn.



Sr wunſchet Wohlergehn zu dieſen hohen Glude

Zlnd daß Dir allzeit WOtt mit Gnaden ſtehebey
Ahnd Du viel Jahre mogſt des Himmels holde Blicke

Genießen und erfahrn wie VOtt dir gnädig ſey.

Srr bittet endlich auch Du wollſt die Gaben mindern

Womit er lange Zeit gedruckt geweſen iſt
Zhnd alle andre Laſt nach deiner Wute lindern

Daß LehrWehrKehr-Stand ſich erhohl in kurtzer Friſt.

Wenn du nun Niemand wirſt heut laſſen traurig gehen

Von deinem Fngeſicht wie jener Kauſer that
Wenn du wirſt leiſten Schutz,/ und keinen laſſen ſtehen

Verlaſſen denein Fall in Noth geſturtzet hat;

Wo wird dein Furſtlich gauß ein ſteter Ruhm vergottern

eho lang das Rund der Melt wird bleiben feſte ſtehn
Befreyt von allen Sturm und vielen FhnglucksWettern

Wird Dir an iedem Tag ein FreudenWicht auffgehn.

Ss wird durch ſt Weſt Sud und Nord dein Ruhm
erſchallen

Und dein Gedachtniß ſeyn der RachMelt eingebregt
Wenn auch nach langer Zeit ſchon alles iſt zerfallen

Und weder Wind noch Geiſt den leeren Corper regt.
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